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Zur Charakterislerung biologischer Eigen-
schaften von StojJwellen setzten wir EinzelzeU-
suspensionen der Maus-Leuk.ll.mie-Zellinie L1210 
sowie kugelfllrmlg wachsende Zellaggregate, 
sogenannte Multizell-Sphäroide, verschiedener 
TumoneWnlen ein. Die Stol}weUen wurden durch 
Unterwasser-Funkenentladung (18 kV. 80 nF, 
t Hz) In einem Experimental-Lithotripter (Typ 
XL 1) der Firma Dornier Medlz.1ntechnik erzeugt. 
L1210-Zellauspensionen, die in Polyethylen-
Pipetten bei 37°C in telJentgastem Wasser mit 500 
Stopwellen behandelt wuroen, zeigten in der 
Uchlmikroskoplschen Histologie unregelmäP.ige 
ZeUformen, Änderungen des Färbeverhaltens, 
Hohlräume im Zytoplasma sowie Zellfragmente 
unterschiedUcher Gröpe. Im Elektronenmikroskop 
waren Auftreibungen des endoplasmatischen 
Retikulums, Schädigungen der Mitochondrien, 
grofle Hohlräume im Zytoplasma, Ablösungen des 
Zytoplasmas vom Zellkern sowie zahlreiche per-
meablllsierte Zellen zu erkennen . 
In weiteren Experimenten wurden MultlzeU-
Sphäroide eingesetzt, die durch Ihr räumliches 
Wachstum den Verhältnissen eines intakten Gewe-
bes näherkommen als Einzelzellsuspensionen. 
Wurden die sedimentierten Multizell-Sphäroide in 
den zweiten Brennpunkt des Halbellipsoids posi-
tioniert, war mit jeder Stojlwelle eine heftige Auf-
wirbelung der MulUzeU-Sphäroide zu beobachten. 
Mit steigender Dosis trübte sich die Suspension 
durch abgeschlagene Zellen. Zellverluste in der 
äujleren ZQllschicht konnten in histologischen 
SchnUten bereits nach Behandlung mit 100 Stoß-
wellen nachgewiesen werden, hBhere Dosen (250-
750 Stojlwellen) fü hrten zur Schädigung tieferer 
ZeUsch.lchten, zu Verlusten größerer ZeUgruppen 
im Randbereich des Sphäroids bis hin zur völligen 
Fragmentlerung. Unter gleichen Bedingungen 
traten bei Multizell-Sphäroiden aus epitheloiden 
HeLB-Zellen (Gebärmulter halskar:zinom-Zellen des 
Menschen) stärkere Schäden auf als bei Multizell-
Sphäroiden aus fibroblastoiden EMT6/Ro-Zellen 
(Brusttumor-Zellen der Maus). In e lektronen-
mikroskopischen DUnnschnltten waren besonders 
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In den Randschlchten der MulUzell- Sphliroide 
ähnUche ZellschIlden zu beobachten wie sie fUr 
Einzeizeilsuspensionen der Linie L1210 beschrieben 
wurden. 
Wurden dle MultizeU-Sphäroide in Agar oder 
Gelatine immobilisiert , war selbst nach Behandlung 
mit 500 bis 750 StoPwellen keine Schlidigung in 
llcht- und elektronenmJkroskoplschen DUnnschnit-
ten zu erkennen. 
Diese vergleichenden Experimente lassen den 
Schlup 7.U, dap sekundäre Effekte der Stojlwelle, 
wie Beschleunigungs- und Scherkräfte, fUr die 
Schädigung von Einzelzellen und MuIti:rell-Sphä-
roiden In SuspenSion verantwortlich sind. Durch 
die Immobilisierung der Zellkulturen in Agar oder 
Gelatine können dagegen Beschleunigungskräfte 
und die dadurch bedingten Sekundäreffekte 
ausgeschlossen werden. Damit wird eine stärkere 
Annäherung der experimentellen in- vitra-Situation 
an die Verhältnisse im lebenden OrganJsmus 
mBglich. 
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